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"Bern, 20. Juli 1934 preis 50 Kappen XII. Jahrgang - Z

„f>ier, unerreichter Itteijter du:
(Ein Orden non der ©.J3.U. Î

Otr gegenüber, Oolfesbesunnger,
3ft unj're £el[tung nie! göringerl"

Bern» 20. Juli 1934 Preis AO Rappen XII. Jahrgang - Nr.

„Hier» unerreichter Meister âu:
Ein Orden von âer G.P.U.I

Dir gegenüber, Dolksbezwinger,
Ist unstre Leistung viel geringer I"
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Rußland
und der Völkerbund
Zeichnung von Sager

•> *x -**•>—s '}**• 'w^rp* - ^

THe „(Einigung" ift perfekt!

Wer eigentlich
hat das Pulver erfunden?
In der Theoriestunde kann es passieren,

dass irgendein Vorgesetzter den unter-
richtenden Leutnant assistiert.

So erging es auch neulich in der Kaserne
in N.

Der Herr Oberst tauchte plötzlich auf.
Erst wohnte er stillschweigend dem rei-

zenden Spiel Frage-Antwort zwischen dem
Leutnant und den Artillerierekruten bei.

Dann schritt er plötzlich auf einen Mann
zu und fragte in väterlichem Ton:

„Können Sie mir sagen, wer eigentlich
das Pulver erfunden hat?"

Hartnäckiges Besinnen, aber Antwort
bleibt aus.

„Oder Sie vielleicht?"
Wiederum Stillschweigen.
„Und Sie, wissen Sie es auch nicht?"
Der dritte Befragte ist ein überzeugter

Anhänger seiner Waffengattung.
Nur eine Sekunde Nachdenken.
Dann sehr energisch :

„Zu Befähl, Herr Oberst, das i s c h

ganz sicher e-n-Artillerischt
gsi!" ®

Der Komplice
Professor Schnautzer und seine Frau sind

ziemlich unbeliebt. Er wegen seiner Pedan-
terie, sie infolge ihrer scharfen Zunge.

Die Herren Studenten wollen sich für
allerhand Unbill rächen. Sie bringen vor
dem Hause des Professors eines Abends eine
fürchterliche Katzenmusik dar.

Da öffnet sich ein Fenster.
Alles verstummt.
Der Herr Professor schaut herunter.
Merkwürdigerweise schimpft er gar nicht.
Er fragt:
„Entschuldigung, meine Herren, gilt Ihr

Konzert mir oder meiner Frau? Sollte das
letztere der Fall sein, dann komme ich auch
zu Ihnen herab."

3« Xfufett ift groger (Empfang am Bafnfof.
3tgenbem fofes ©et tmrb ermattet. Stiles fteft
bereit. ZTur bie tjauptfacfe feflt: bet ïjett C5e=

meiubepräfibent, bet bte OTillfommensrebe falten
foil.

Die ffonoratioren werben nernös.
Der Stationsoorftefer fat einen roten Kopf.
Sie (Efrenjungfrauen gittern.
EDas foil gefcfefen —?
Scfon ift ber §ug fignaliftert...
Da rennt bet tjerr £eftet fort, unt bas ntangelnbe

©emeinbeoberfaupt 31t folen.
(Et burcbftöbert bas ganje fjaus bes ©efudjten.
ttmfonfi.
(Er ruft, ruft, ruft...
Da melbet lief eine Stimme aus ber Ciefe.
Der Steftet Heitert in ben Keller finunter.
Dort fniet ber fjerr (Semeinbepräfibent
Dor einem ,$a§.

llnb fat feinen Daumen ins Spunblocf gebriicft.
„Ums ßimmelstuille, was macfet bir be ba??"

„So nes päd;! Steuet ned; cor: wom4 bas ^ag
aftäcfe wott u fcfjo ber Spunb ycfettiebe fa, faut
mer uf bs lïïau y, &ag i ber Bafne fa bobe la liege !"

Godi

3af)nat5t
(Ein altes Säuerlein fommt 311m ©afnarjt.
(Es fingt über furcfibare Scfmet^en im linfett

Hnterfiefer.
„3 fautes fafrf? nümmeb us, fferr ©öfter, ba

mueg mer jig öppis gab!"
Der 2frgt befcfaut fidj bte Sadje.
£r oerfiinbet:
„Das ifdj nib e fo fcflintm. (En (Dugeblicf, bas

fa=n=t fofort erlebigt."
©leid; faniiert er an bem fltanncfen feriim,

ftecft tfm eine jgange in ben IThvnb, jiebt ein wenig
unb legt flugs ein fd)wät3lid;es Ding cor ben

Bauern bin.
Der begucft fid; bie Sacfe.
plöglid; langt er fin, ftopft bie bunfle lllaffe

triebet in ben ITtunb unb faucft:
„Du bonners £öu, bas ifcf ja my Scfigg!"

Godi

O quae mutatio rerum!
Vollendet war das Dritte Reich,
Geschaltet war schon alles gleich
Bei jedem und bei allen;
Der Ruhmesreden war kein End',
Man lobte sich schon permanent
Und rief: „Das Nazi-Regiment
Erzeugt nur Wohlgefallen!"

Doch eines Tages hiess es dann :

„Es scheint, dass doch nicht jedermann
Nur unser Lob will singen?
Dumm ist's, wenn stets man sagt, was wahr!
Das „Nörgeln" bringt uns in Gefahr,
Der „Kritikaster" böse Schar
Muss man zum Schweigen bringen!"

Da kam Herr Papen, und er sprach:
„Das Nörgeln fand halt nach und nach
Auch seine guten Gründe;
Man trieb es vielfach gar zu toll
Und nahm beim Lob das Maul zu voll..."
Herrn Papens Tonart klang in moll
Statt Dur, und das war Sünde.

Doch gleich darauf ward schwarz auf weiss —
Nein, blutig rot ward der Beweis
Erbracht: 's ist bös geworden,
Faul ist's im Staate Dänemark,
Das Nazitum ist krank im Mark
Und die Regierung nur noch stark
Durch Töten und durch Morden...

Nun, Schweizer-Nazi, will dir wohl
Zur Nachäffung, sag', dein Idol
Noch immer gut gefallen??
Wenn ja — dann wandre frisch und froh
Aus nach Gerinanisch-Mexiko,
Wo Nazi Nazifreunde so
Gemütlich niederknallen! El Hi

Das Telegramm
Herr Dr. Theobald Bimpfinger muss mit

einer Bundeskommission auf 14 Tage ins

Engadin zu einer Sitzung fahren.
Seine Frau erwartet das erste Kind.
Sämtliche Grossmütter, Tanten und

Freundinnen des jungen Paares haben aus-

gerechnet, dass es ganz bestimmt ein
Mädchen sein wird.

Was tun
Herr Doktor befürchtet, wenn ihn unter-

wegs die Nachricht von dem freudigen Er-
eignis erreiche, werde er die ganze Bundes-
kommission einen Abend lang frei halten
müssen.

Und das kostet eine Menge Geld.
Also vereinbart er, nach langem Nach-

denken, mit seiner Frau ein Telegramm mit
dem Stichwort „K opfkisse n".

Das klingt ganz unverdächtig.
Herr Doktor reist erleichtert ab.
Aber die diversen Grossmütter, Tanten

etc. hatten sich wieder mal verrechnet.
Denn es erschien ein kräftiger Junge.
Aber wie das dem glücklichen Vater un-

verfänglich mitteilen?
Herr Doktor Theobald Bimpfinger erhält

in St. Moritz ein Telegramm.
Es steht darin:
„Kopfkissen mit Quaste." Miau

Die Hitzewelle
„Herrgott, iseh das e Hitz!"
„Kunststück, bi dere Tämperaturü"
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Rußlanä
unà àer Ddlkerbunà

Die „Einigung" ist perfekt?

>Ven ei^eillUieti
linl clas I^iilxn' eiluiitleit.'
In der Vbeorisstunde kann es passieren,

class irgendein Vorgesetzter cien unter-
rielrtenclen Leutnant assistiert.

80 erging es aueb neulieb in àer Kaserne
in, K.

Der Herr Oberst taueirte plöDlieb auk.

Krst wabnte er stibsebweigend dem rei-
senden 8piel Krage-Vntwort ^wiscbsn àenr
Leutnant unà àsn Vrìibsrierekruten bei.

Dann sebritt er plöDIieb ant einen Nann
^u unà kragte in väterliebem Von:

„Können 8ie mir sagen, wer eigsntlielr
clas Kulver erkunàen bat?"

Hartnäckiges Desinnen, aber Vntwort
bleibt aus.

„Oder 8ie viellsiebt?"
Wiederum 8tillsebweigen.
„Dnd 8ie, wissen 8ie es aueb niebt?"
Der àritts Dekragts ist sin überzeugter

àbânger ssiner Walken gattung.
Kur eine 8skunde Kaebdenken.
Dann sebr energiseb:
,,^u Dekäbl, Herr Oberst, à a s iseb

g a n 2 sieber s-n-Vrtillsrisebt
6«i!" ^

Der I^c»inpìiee
Krokessor 8ebnautxer unà seine brau sinà

^iemlieb undsliedt. Kr wegen seiner Keclan-
teris, sie inkolge ibrsr sebarken 2unge.

Die Herren 8tuàenten woben sieb kür
aberbauà Dndill räeben. 8ie lmingen vor
àein Hause àss Krokessors eines Vdsnds eine
kürebterliebe Katzenmusik dar.

Da ökknst sieb ein Kenster.
Vlies verstummt.
Der Ilerr Krokessor sebaut berunter.
!>Ierkwürdigerweise scbimpkt er gar niebt.
Kr kragt:
„Kntscbulcbgung, meine Herren, gilt Ibr

Koncert mir oàer meiner Krau? 8obts àas

làters àer ball sein, claim komme ieb aueb
?u Ibuen berab."

Pech
In Lhusen ist großer Einpfang am Bahnhof.

Irgendein hohes Tier wird erwartet. Alles steht

bereit. Nur die Hauptsache fehlt: der Herr Ge-
meindepräsident, der die Mllkommensrede halten
soll.

Die Honoratioren werden nervös.
Der Stationsvorsteher hat einen roten Kopf.
Die Ehrenjungfrauen zittern.
Was soll geschehen—?
Schon ist der Zug signalisiert...
Da rennt der Herr Lehrer fort, um das mangelnde

Gemeindeoberhaupt zu holen.
Lr durchstöbert das ganze Haus des Gesuchten.

Umsonst.
Er ruft, ruft, ruft...
Da meldet sich eine Stimme aus der Tiefe.
Der Lehrer klettert in den Keller hinunter.
Dort kniet der Herr Gemeindepräsident
Vor einem Faß.
Und hat seinen Daumen ins Spundloch gedrückt.

„Ums Himmelswille, was machet dir de da??"

„So nes päch! Steuet nech vor: wo-n-i das Faß
astäche wott u scho der Spund ychetriebe ha, faut
nier us ds Mau y, daß i der Hahne ha dobe la liege!"

Oocli

Zahnarzt
Ein altes Bäuerlein kommt zum Zahnarzt.
Es klagt über furchtbare Schmerzen im linken

Unterkiefer.

„I hantes fasch nümmeh us, Herr Tokter, da

mueß mer sitz öppis gah!"
Der Arzt beschaut sich die Sache.
Er verkündet:

„Das isch nid e so schlimm. En Bugeblick, das

ha-n-i sofort erledigt."
Gleich hantiert er an dem Männchen herum,

steckt ihm eine Zange in den Mund, zieht ein wenig
und legt flugs ein schwärzliches Ding vor den

Bauern hin.
Der beguckt sich die Sache.

Plötzlich langt er hin, stopft die dunkle Masse
wieder in den Mund und faucht:

„Du donners Löu, das isch ja my Schigg!"
6oâi

O mutnlio I'DI'UIM!
Vollende! war das Drille Deieb,
Oesebaltet war sebon alles glsieb
Dei jedem und bei allen;
Der Kubmesrsden war kein Knd',
Nan lobte sieb sebon permanent
Kind riek: „Das Ka?i-Degiment
Kr^eugt nnr Woblgekabsn!"

Doeb eines Vages biess es dann:
„Ks sebeint, dass doeb niebt jedermann
Kur nnser Kob will singen?
Dünnn ist's, wenn stets man sagt, was wabr!
Das „Körgeln" bringt uns in Oskabr,
Der „Kritikaster" döse 8ebar
Nuss inan ?um 8ebweigen bringen!"

Da kain Herr Kapsn, und er spraeb:
„Das Körgeln kand bait naeb und naeb
Vueb seine guten Oründe;
Nan trieb es vielkaeb gar ^u tob
Dnd nabin denn Kob das Naul ?u voll..."
Derrn Kapens Vonart klang in nrob
8tatt Dur, und das war 8ünds.

Doeb gleieb darauk ward scbwarx auk weiss —
Kein, blutig rot ward der Deweis
Krbraebt: 's ist bös geworden,
Kaul ist's iin 8taate Dänemark,
Das Ka/.ilum ist krank iin klark
Dnd die Degisrung nur noeb stark
Durcb Vötsn und dureb Norden...

Kun, 8ebwei^er-Ka^i, will dir wobl
Ziur Kaebäkkung, sag', dein Idol
Koeb innner gut gekaben??
Wenn ja — dann wandrs krisek und krob
Vus naeb Oermaniscb-Nsxiko,
Wo Ka^i Ka^ikreunds so
Osmütlieb niederknallen!

T

Das
Derr Dr. Vbsobald Dimpkinger muss mit

einer Dundeskoinrnission auk 14 Vage ins

Kngadin 2u einer 8it^ung kabren.
8eine Krau erwartet das erste Kind.
Läintbebe Orossmütter, Vanten und

Kreundinnsn des jungen Kaarss baben aus-

gereebnst, dass es gan? bestiinint ein
Nädebsn sein wird.

'Was tun?
Herr Doktor bskürebtet, wenn ibn unter-

wegs die Kaebriebt von dein kreudigen Kr-
eignis srreicbe, werde er die gan?s Dundes-
Kommission einen Vbend lang krei baltsn
INÜ886N.

Dnd das kostet eine lVIengs Oeld.
Vlso vereinbart er, naeb langem Kaeb-

denken, mit seiner Krau ein Velegrannn mit
dem 8ticbwort „K opkkisss n".

Das klingt gan2 unverdäebtig.
Derr Doktor reist srlsiebtsrt ab.
Vber die diversen Orossmütter, Vanten

etc. batten sieb wieder mal vsrrscbnst.
Denn es ersebien sin kräktigsr dungs.
Vber wie das dem glüeklicben Vater un-

verkänglieb mitteilen?
Dsrr Doktor Vbsobald Dimpkinger erbält

in 8t. Norit? ein Vslegramm.
Ks stebt darin:
„Kopkkissen mit (Zuaste."

Ois Uilxewelle
„Herrgott, iseb das v Hitx!"
..Kunststück, In der« Väinperaturü"
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3um cidg. SctjcoinQ- und Helplerfcjt
Zeichnung v. Bieber

ßücileu und 93ärnecbät
Jüefjtet tied) ttume guet uf, es fg de no anger da: pensez à Lucerne

Hr. 7

Neueste IS^adiriditeri
Stadt Bern

Bern. — Endlich ist in der Bundes-
hauptstadt etwas geschehen gegen die
Staubplage: — es hat gestern geregnet.

Bern. — Am letzten Dienstag hat sich
an der Kramgasse ein aufregender Vorfall
abgespielt. Passanten erblickten einen ca.
40jährigen Herrn, besseren Standes, der
plötzlich neben dem Tramgeleise zu Boden
kniete, den Kopf seitlich auf die Schienen
legte, den erstklassigen Strohhut daneben
auf das Pflaster, und so reglos blieb. Einem
raschen Zugreifen war es zu danken, dass
der Selbstmordkandidat seine grässliche
Absicht nicht ausführen konnte. Der Be-
dauernswerte wurde auf die Hauptwache
geführt und dort ergab es sich, dass dem
Vorfall ein kleines Missverständnis zugrunde
lag. Der Herr hatte nämlich in seiner
Jugendzeit viele Indianerbücher gelesen
und erinnerte sich, dass ferne Pferdetritte
und Geräusche besser gehört werden kön-
nen, wenn man ein Ohr an die Erde drückt.
So befiel ihn denn eben an der Kramgasse
die vage Hoffnung, durch diese Methode
eher ein möglicherweise heranfahrendes
Tram zu erlauschen.

Dazu ist bloss zu bemerken, dass er ent-
schieden eher sein Ziel erreicht haben würde,
wenn er in Bern zu Fuss gegangen wäre.

Schweiz
Genf. — Gerüchtweise verlautet, dass

die Oberpostdirektion beabsichtige, eine di-
rekte Fernsprechverbindung zwischen Genf
und Moskau herzustellen. Es wird darauf
ankommen, w o in Genf gesprochen wird.
Es gibt dort Stellen, von denen aus man
sich ausgezeichnet mit Moskau verständigen
kann...

Ausland
Berlin. — In Berlin veranstaltet Göring

einen Kursus für Selbstmörder. Der Besuch
dazu ist namentlich S.A.-Führern emp-
fohlen. Der Unterricht gliedert sich in An-
leitungen für Anfänger und Fortgeschrittene.

Venedig. —Wie erst jetzt bekannt wird,
hat sich bei der Landung Hitlers auf dem
venezianischen Flugplatz nur ein ganz kurzer
Begrüssungsdialog zwischen dem Duce und
dem Führer abgespielt. Der Führer sprach
mit erhobener Rechten: „Salve Imperator!"
worauf Mussolini mit gleicher Handbewe-
gung antwortete: „Vale Imitator!"

Berlin. — Seit dem 30. Juni ist in Deutsch-
land durch Göring eine neue Interpretation
des SOS bekannt gegeben worden. Sie

lautet auf Grund des neuen röhm'schen
„Rechtes" nun: „Schiess oder stirb!"

®

Revision
Ein staatlicher Kontrollör erseheint plötz-

lieh bei einer französischen Frovinzialbank
und fragt den Herrn Direktor kategorisch:

„Werden von Ihrem Institut aus auch hohe
politische Funktionäre geschmiert?"

Der Direktor erbleicht.
Er stottert schliesslich:

„. Nieht, dass ich — vvüsste ."
„Na schön, dann ist ja alles in Ordnung,"

urteilt der Kontrollör und verschwindet
wieder. Pips

£iebet Uätenfpiegeü
Der fjetr Zlmtsridjter Cr. ift febr febueibtg.

£r liebt es, im Perfal^reu mit ben Kngeflagten
forfefj 3U reben.

3iirtgere Sünber bu;t er fd^lanfœeg.

ïleulid) ftefyt ein Illetsgerburfcfye cor ilpn.
Siebzehn jjalire alt.

Selbftbewujjt banf feiner ITtusfeln.
Der Sichler fagt:
„So, jit) füg mer einifcf), u>ie bas benn gange»

n=ifc£)."

Der Tlngeflagte fdjmeigt.
Hidjter (etwas lauter): „Du föllfcf) is jit) uetjelle

no bäm Krad)!"
Der Kngeflagte fd^meigt weiter.

Hidjter (aufgeregt): „Kber bu muefd; bi bod; no

uf öppis bfinne !"

Der Kngeflagte:

„Jtllerbings. 3 bfinne ini grab bruf, roe mir
)we 3fäme b'Söi gerietet bei!"

3et;t — warb er gef ie31...

®

Ebenso
„Los, Alice, wenn de behouptisch, i hätti

di nume wäge dyne zwöimalhunderttuuset
Fränkli ghürate, so tüüschisch di. I hätti
di scho für hundertfüfzgi gnoh!"

Wahres Geschichtchen
In Bern tagte die Ortsgruppe eines be-

kannten schweizerischen Grossverbandes.

In der Traktandenliste war u.a. angeführt
die Wahl des Vorstandes.

Also wurden Zettel ausgeteilt, auf denen
die Namen der Vorstandsmitglieder auf-
geschrieben waren zwecks Annahme oder
Ablehnung.

Ein findiger Kopf entdeckte plötzlich,
dass bei einem der Herren der Vornamen
nicht stimmte.

Er meldete sich zum Wort und erklärte:
„Myni Herre! I möcht nech druf uf-

merksam mache, dass im Vorstand e Bock
isch."

Brüllendes Gelächter rings umher.
Stimme aus dem Publikum:
„Was, nume-n-eine—!?" oha

®

Verordnungen
Arzt: „Haben Sie meine Verordnungen

genau befolgt? Nicht ausgehen, wenig
essen, überhaupt keinen Alkohol?"

Patient: „Freilich. Nach Bezahlung Ihrer
Rechnung ergab sich das alles sowieso ganz
von selbst."
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Neueste ^acliricliterl
8taàt Lern

Lern. — Lndlieb ist in der Lundss-
bsuptstadt etwas gssebeben gegen clie

8taubplags: — es bat gestern geregnet.
Lern. — Vm leisten Dienstag bat sieb

an der Kramgasss ein aufregender Vorfall
abgespielt. Passanten erblickten einen ca.
tvjäbrigsn Herrn, besseren Standes, der
plätÄieb neben clern Lramgsleise ^u Loden
kniete, den Kopf seitlicb auf clie Scbisnen
legte, den erstklassigen Strobbut claneben
ant clas Pflaster, nncl so reglos blieb. Linsm
raseben Angreifen war es ^u clanksn, class

cler Selbstmordkandidat seine grässbebe
Vbsiebt nicbt auskübren konnte. Der lZe-
dauernswerte wurde ant à planptvvac.be
getübrt nncl dort ergab es sieb, class clein
Vorfall ein kleines Missverständnis Zugrunde
lag. Der plerr batte nänrlieb in seiner
lugen d/eit viele Indianerbücber gelesen
nncl erinnerte sieb, dass ferne pkerdetritte
und Oeräuscbe besser gebort werden kön-
nen, wenn inan ein Obr an die Lrds druckt.
80 befiel ibn denn eben an der Kramgasss
die vage plofknnng, dnrcb diese Mstbode
eber sin möglieberweise berankabrendes
Lram ?.u erlanscben.

Da^u ist bloss ?u bemerken, dass er ent-
sebieden eber sein Ael erreiebt baben würde,
wenn er in Lern ?u pnss gegangen wäre.

Kent. — Oerüebtweise verlautet, dass
die Oberpostdirektion bsadsicbtige, eine di-
rekte pernspreebverbindnng ^wiseben Osnf
und Moskau beizustellen. Ls wird darauf
ankommen, w 0 in Oent gesprocben wird.
Ls gibt dort Stellen, von denen aus man
sieb ausgeàebnet mit Moskau verständigen
kann...

lXusàuà
Derlîu. — In Lerlin veranstaltet Oöring

einen Kursus für Selbstmörder. Der Lesueb
daxu ist namentlicb S.^v.-Lübrern emp-
koblen. Der tlntsrricbt gliedert sieb in à-
leitungen für Vnkänger und portgsscbrittene.

Venedig. —'Vie erst jàt bekannt wird,
bat sieb bei der Landung Llitlers auf dem
veneàniscben Llugplat? nur sin gan? kurzer
Lsgrüssungsdialog xwiseben dem Duee und
dem pübrer abgespielt. Der pübrer spracb
mit erbobener Lscbten: ,,8alve Imperator!"
worauf Mussolini mit glsicber Llandbewe-
gung antwortete: „Vale Imitator!"

Uerlin. — Seit dem ZV. luni ist in Deutscb-
land clureb Oöring eine neue Interpretation
des SOS bekannt gegeben worden. Sie

lautet auf Orund des neuen röbm'seben
„Lecbtes" nun: „Sebiess oder stirb!"

G

lievisivii
Lin slaallivber Kvnlrollür ersebeinl plölx-

lieb bei einer iranàisvben I'rovin/.iaibank
und trägt den Herrn Direktor kategorisvd:

,.U erden von Ibrem Institut ans aueb bvbe
palitisvke pnnktivnärv gesebnnert?^

Der Direktor erbieivbt.
Lr stottert svbiiessiioii:

„. Viebt, dass ieb — wusste ."
„!Va sekön, dann ist ja alles in Ordnung,"

urteilt der Konlrvilüi und vvrsebwindet
wieder. xips

Lieber Bärenspiegel!
Der Herr Amtsrichter Tr. ist sehr schneidig.

Er liebt es, im Verfahren mit den Angeklagten
forsch zu reden.

Jüngere Sünder duzt er schlankweg.

Neulich steht ein Metzgerbursche vor ihm.
Siebzehn Jahre alt.
Selbstbewußt dank seiner Muskeln.
Der Richter sagt:

„So, sitz säg mer einisch, wie das denn gange-
n-isch."

Der Angeklagte schweigt.

Richter (etwas lauter): „Du söllsch is sitz verzelle

vo däm Krach!"
Der Angeklagte schweigt weiter.
Richter (aufgeregt): „Aber du muesch di doch no

us öxpis bsinne l!"
Der Angeklagte:

„Allerdings. Z bsinne mi grad druf, we mir
zwe zsäme d'Söi ghüetet hei!"

Jetzt — ward er gesiezt...
G

Lben s 0

„Los, Vlice, wenn de beboupliscb, i bäili
di nume wäge d^ne xwöimalbunderttuuset
Lränkli gbürate, so iüüscbiseb di. I bäili
di sobo kür bundertfükxgi gnob!"

In Lern tagte die Ortsgruppe eines be-
kannten scbwei?:eriseben Orossverbancles.

in der Lraktanclenliste war u.a. angekübrt
die V/abl des Vorstandes.

Vlso wurden Zettel ausgeteilt, auf denen
die Kamen cler Vorstandsmitglieder auf-
gescbrisben waren Zwecks ànabms oder
Vblebnung.

Lin findiger Kopk entdeckte plàlicb,
dass bei einem cler Iderren der Vornamen
nicbt stimmte.

Lr meldete sieb xum Vort und erklärte:
„Mz^ni Llerrel I möebt neeb druf uf-

msrksam macbo, dass im Vorstand s Lock
iscb."

Lrüllendes Oeläcbter rings umbsr.
Stimme aus dem Publikum:
„Mas, nume-n-eine —! ?"

S

Verordnungen
^.r^t: „Haben 8ie meine Verordnungen

genau befolgt? Klebt ausgeben, wenig
essen, überkaupt keinen ^Ikobol?"

Patient: „Lreillcb. Kacb Lexablung Ibrer
Lecbnung ergab sieb das alles sowieso gan?
von selbst."
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Feines Haus
„Wo wird Ihr Sohn die Rekrutenschule

absolvieren ?"
„Selbstredend bloss bei der Kavallerie.

Meine Ahnen dienten von jeher nur dort."
„So? Bei welchem Bataillon war denn

Ihr Vater?"
„Bei den Wechselreitern 1"

®

Beste Gelegenheit
„Pardon, wenn iseli der Herr Gmcindrat

z'spräche?"
„Das iscli sehr unbestimmt. Am beste

wird's sy, dir machet ds nächste Bankett mit."

So sy mer!
„Heit der sclio ghörl: der Chrigu het sech

d'Hang verstuueht?"
„So? Es Glück für ne, dass es nid der

Scheiche gsi iscli!"

„Heit der seho gliört: der Godi het sech
der Scheiche verränkt?"

„So? Es Glüek für ne, dass es nid der
Gring gsi isch!"

„Heit der seho ghört: der Käru het seeli
der Gring usgmacht?"

„So? Es Glüek für ne, dass er nid lang
het müesse lydet"

Ein Schlaumeier
„Du, Ede, morgen muss ich beichten

gehen. Aber ich weiss nichts, um es dem
Pfarrer zu sagen."

„Mach's doch so wie ich: immer am Vor-
tag der Beichte klaue ich der Mutter einen
Franken. So hab ich eine Sünde und den
Franken dazu!"

®

Nach dem Tonkünstlerfest
„Da wundert man sich, dass in Frauenfeld

so wenig Persönliches in den Konzerten ge-
boten worden ist. Mir zum Beispiel hat Beet-
lioven die ganze Neunte Sinfonie vorweg-
empfunden!"

FEINSCHMECKER!
JUNGGESELLEN!

Das
STROHWITWER!

Gâ Café-Restaurant de la Poste

stellt Euch

die

Kochkünstler

der

18 berühmten Tagesplatten à je Fr. 1.80
vor, die zu jeder Tageszeit erhältlich sind, und bei schönem Wetter
mit Vorliebe im schattigen Gärtli eingenommen werden.

Sie wählen aus 2 diversen Suppen, 18 Tagesplatten und 6 Des-
serts, Ihr eigenes Menu à Fr. 2.50, mit Vorspeise Fr. 3.50.

Rampo
Lieferung auch an Private
Emmental. Obstwelngenossenschaft Ramsel

Telephon 34.40

CAFE DELLA CASA
BERN

Pilsner, Münchner, Beauregard

Fribourg-Bier. — Feine offene und

Flaschenweine. — Gute Küche. —

Grosser u. kleiner Saal für Sitzungen

Es empfiehlt sich bestens O. Wüthridh

TRINKE ICH MEIN APERITIFfu/n "" "" "

VfU SUNNW BÄR EN PLATZ
Y BAR

BAREN PLATZ N r. 7 - BERN

Geschickte
Hände
und geschulter Geschmack
machen mit Schnitt, Wel-
len und Ondulation eine
Frisur, wie sie Ihr Ge-
sichtsausdruck und Ihre
Kopfform verlangen. Nur
so ausgebildetes Personal
wird zur Pflege Ihres
Haares zugelassen.

Bern, Bubenbergplatz 12

Dubach
Dar gute 24of

nur 40 Cts.
rein holländische

Mischung 2
Gerne

hätte ich

Auskunft
über eine Person u.
Sache Herkommen,
Charakter, Ruf, Er-
werb u. Einkommen
etc., es fehlen aber
die Verbindungen
und Möglichkeiten
der Annäherung. In
diesen Fällen emp-
fiehlt sich Ihnen die
bewährte

Auskunftei
Schweizer, Bern
vorm. Wimpf, Nachf. A. Kröpfli
Schwanengasse 3, Tel. 22.370

Frauenschutz-Präparaf
zugleich Verhütungsmittel und
Antiseptikum, wird nach neue-
sten wissenschaftl. Methoden
hergestellt. Unschädlich, fettfrei,
diskret und angenehm in der
Anwendung. Schweizerfabrikat.
10er Packung Fr. 3.75. Verkauf
durch alle Apotheken. Prospekt-
Versand durch: Dr. Eng 1er,
Zürich 27, Tel. 39.454.

M J. Gogniat
Fusterie 1 - Genève

Tél. 45.881

Sage-Femme
Fenjionnairej
Man spricht deutsch

V iz. -
7
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peines It a u s

„XVo wird Ibr 8obn die Itekrutensebule
sbsolvieren ?"

„8eldstredend bloss bei der Kavallerie.
VIeine tXbnen dienten von zeber nnr dort."

„80? lZei welebem IZataillon war denn
Ibr Vater?"

„Lei den XVeobselrsitsrn!"

T

Leste (^ele^eàeiì
„Pardon, wenn is eil der Herr Kmeiudrat

2'sprâvbv?"
„vas isvb svlrr nn bestimmt. Vm beste

wird's s>', dir mavbvt ds nävlistv Itankett mit."

80 inei!
„Veit der sein, gliört: der llbrigu bet seeb

d'vang verstnnebt?"
„80? IZs tiltiei. kür nv, dass es nid der

8ebeiobv gsi isvb!"

„Veit der sedo gbört: der lZodi bet seek
der 8ebeiebv veriänkt?"

„80? IZs Kiüvb lür ne, dass es nid der
Kring gsi iseb!"

„Ilvit der svbo gbört: der Käru bet seeb
der l-ring nsgmaebt?"

„80? Ils Klüeb kür nv, dass er nid lang
bet mtiesse l>del"

Pin 8eblanmeisr
„Du, pde, morgen mnss ieb deiebten

geben. Vber ieb weiss niebts, nm es dem
Pfarrer 7U sagen."

„Vtaeb's doeb so wie ieb: immer am Vor-
tag der IZsiebte blaue ieb der Vlutter einen
tranken. 80 bab ieb eine 8ünde und den
tranken daxu!"

T

^nt !t cioili It>iilìiili8tlti !p8l
„Ila wundert man sieb, dass in tranvnkeld

so wenig I'ersonliebes in den Koncerten ge-
boten worden ist. Mr -um Veispivl bat Ilevl-
boven die gan?e iXeunte 8inkonie vorweg-
vm p k n n den!"

Oas

KL kafàwiMt lie le s'este

stsüt ^tick

cîîs

Kczctilxülistlsi'

cist

18 berükmtkn Isgv8plàn à je 1.S0
vop, clîs jscisk' 1aZss?sît sptialtlick sînci, unct ksi sckönsm Wsttsp
mît Voplisdo im sckattîZsn (Zâi-tîi sinZSnommsn wsi-clsn.

Lîs wâklsn aus 2 clivei-ssn Luppen, 16 laZsspîattsn unc! 6 Oss-
setts, Iki- siZsiies IVIsnu à I^p. 2.60, mît Vorspeise s^p. 3.60.

^îâmpo
I-!ekerunk suck an private
kinin«nts>. 0d»t««Ii>g»»o»ssn»«k»N »smssl

l'elepkon 34.40

Pilsner, lVIüncbner, Leanrexard

Pribonrx-Lier. — peine olkene nad

plascbenweine. — date Kucbe. —

drosser n. Kleiner 8aal kür 8it2nnxen

ts einpbeblt sidl bestens d. XVütbricb

?»>»«» ici »iiii« »»»»>?>»»tl/n I'.!"" "" '
l>U îvnn»» î s»„ pbltpz

V sa»
sxn en I-i.47? Kr. 7 S en K

Qssckiekts
i-Iâneis

uncj xssckultsr Qssckmack
macksn mit Lcknitt, Wsl-
!sn unc! Onciuistìon sins
Frisur, wie sis Ikr Qs-
sicktsausciruck uncl Ikre
Kopfform verlanUsn. I^Iur
sc> ausgebildetes f'srsQnal
vi/irct Zlur Pflege Ikres
Maares Zugelassen.

Lern, Lubsnbsrgplat? 12

vubscli
v»r gute L4s?

nur 4O Qts.
rsln liczllândisvke

tàctiung T
Qsi-ns

batts icb

Auskunft
llbsr s!ns psrson u.
Lacksl-lerkommen,
Qbarakter, k^uf,
v/srb u. Einkommen
etc., es fsblsn aber
dis Verbindungen
und lVlöglicbksitsn
clsr 4nnâksrunZ. !n
ciisssn bâiisn emp-
tlstiit sist, lknsn 6!s
dsvvâkrts

ausibunttsi
vsrn

vonm. Vimpf, diaotif. Xröpfsi
Lotiwansngassô 3, Isl. 22.370

prausnickuki-prsparat
ZlUglsîck VSi'kûtdNdLmîttsI unci
Antissptikum, v/il-d nack nsus-
stsn v/issSnscksitl. Ktstkccjsn
ksk-gSstsIIt.^nzckâcilick.settti'ei,
ctisIo'St unci sngsnskm in cisr
Anvvsnciung. Zctiv/si-Sl'iskl'ikat.
IvSl' k'aàdng l^r. Z.75. Vs^sut
cibil-ck alls ApOtsisksn. ^5c)5pSl<t-
Vsrsanci ciul-ck: Or. ^ngisiê.
^ürict, 27. 7s!. ZS.4S4,

H/I"" Kognîat
fuàrls 1 - Ssnè»«

7ê!.4S.SS1

LaAs-psmms
pensionnaire»
IVIan spriokt 6sutsck

^ li



Hr. 7 Der 23 ätertfpiegei Seite 5

ïeddy=Sars Jlbenteuer
Teddy Jpricfjt im <Radio

Zeichnungen von Fred Bieri

Der debby weint fid? follofio;
(Es fcfjreibt bas Stubio im Brief:
„Sie finb am tïïontag, s Ht?r to
^ür 3hren Dorttag uorgefefyn."

fjier fietjt man debby ftd? beigeiten
>Jür biefen Dortrag oorbereiten;
Dier dage lang fdjreibt er tnie milb —
Der BIcitierhaufen fd?n>iltt unb fd?tr>illi.

Huit ift ber große dag fc£/on ba!
Bereits um halber ^ünf ettua

gießt debby los unb in ber tfanb
driigt er bas ÎUanuffript am Banb.

Sd;Iags Sed;s I?at er fid? eingefunben
Unb fißt unb gäblt l?ier bie Setunben
Um äußerft püntttid? 311 beginnen
lÏÏit: „Dielgeliebte bföretinnen..

gtuei Seiten lieft er nett unb nieblid? —

Docf; plötjlid? tuirb's il?m uugemütlid?
(Er ßat bie Seiten 3 bis to
Beim bjeften leiber iiberfel?n!

6. „Die liegen fid?er nod; ju £?aus!"
So beult er unb ber Schmeiß bricfjt aus,
Unb bann — (er feufjt nod; uorßer ftoß)
3mprouifiert et ïiitjn brauf los!

8. Dann tuirb er langfam ftill unb ftumm —
Der arme Kerl ift u4m«m!
Der (Seift entfleucht, bas £?irn tuirb leer,
©l?nmäd;tig toirb ber debbyD3är.

9. Da fommt ber BabtoJlTann unb fprtdjt
„5iel?ft bu es bort, bas rote £id?t?
Hur teine Kngft, es roirb fd?on gel?n!
Hun los! 5ang an! S'ift 6 Ul?r 10!''

Ojch

7, ÎDie eruor21ngftl;ierfd;u)ißtunbfd;lotteri
Unb toie er ftaglet, tuie er ftottert!
Kali Eriedyt es il?m ben Hiiden 'runter
Unb Kopf» unb B aud?n>eh überdjunni er

Nr. 7 Der Bärensxiegei Seite 5

Teâà^-Bars Abenteuer
7eààp spricht irn Raàio

z. Der Teddy meint sich kollosiv;
Es schreibt das Studio im Brief:
„Sie sind am Montag, ô Uhr 10

Mr Ihren Vortrag vorgesehn."

Hier sieht man Teddy sich beizeiten

Mr diesen Vortrag vorbereiten;
Vier Tage lang schreibt er wie wild —
Der Blätterhaufen schwillt und schwillt.

Nun ist der große Tag schon da!
Bereits um halber Mnf etwa
Zieht Teddy los und in der Hand
Trägt er das Manuskript am Land.

H. Schlags Sechs hat er sich eingefunden
Und sitzt und zählt hier die Sekunden

Um äußerst pünktlich zu beginnen
Mit: „vielgeliebte Hörerinnen..."

Zwei Seiten liest er nett und niedlich —

Doch plötzlich wird's ihm ungemütlich
Er hat die Seiten Z bis 10

Beim Heften leider übersehn!

6. „Die liegen sicher noch zu Haus!"
So denkt er und der Schweiß bricht aus.
Und dann — (er seufzt noch vorher stoß)

Improvisiert er kühn drauf los!

s. Dann wird er langsam still und stumm —
Der arme Aerl ist u-äm-um!
Der Geist entfleucht, das Hirn wird leer,
«Ohnmächtig wird der Teddy-Bär.

g. Da kommt der Radio-Mann und spricht

„Siehst du es dort, das rote Licht?
Nur keine Angst, es wird schon gehn!
Nun los! Lang an! Säst s Uhr >0!'

ozcii

Wie ervorAngsthierschwitztundschlottert
Und wie er staglet, wie er stottert!
Aalt kriecht es ihm den Rücken 'runter
Und lloxf- und B auchweh überchunnt er!
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33efucf) im Sttentjaus
Zoichnung von Chemp

„Und dä da tfd) eine oo dette, tso fecf)

am îttifeftûûrfocmulac ds ©f)trtt!
oercätikt tjet Î" _

Geografie
„Soso, dir weit i ds Südtirol i d'Ferie!

Dert sy doch die bekannte Pyramide,
gältet ?"

„Pyramide —! ?"
„He ja, die souglungezaggetiBärgchetti."
„Ach so, dir meinet d'Dolomite! Geo-

grafie schwach! D'Pyramide sy doch
zwüsche Frankrych und Spaniel!"

„Wie geit's, Herr Hotelieh, lyde-n-eui
Gest o so under der Hitz?"

„Allerdings. Gester sy sogar myni drei
Herre Pfarrer go bade."

Das F a s s

An einer Hygieneausstellung in B. war ein
Fass zu besichtigen, das die Menge Bieres
demonstrieren sollte, die jeder Schweizer
pro Jahr vertilgt.

Herr Binggcli umschreitet das Gebilde
mit sachten Schritten.

Dann meint er zu seiner Frau stolz:
„Olgi, mys isch grösser!"

Ein Vorschlag
Heiri ist jung verheiratet.
Mit einem argen Haaggen.
Neulich trifft er Hans.
Er schwärmt von seiner Frau.
Er rühmt sie.

Hauptsächlich ihr Inneres.
Da habe sie viele, sehr viele schöne Eigen-

schatten.
Hans hört schweigend zu.
Dann meint er:
„Ig a dyr Steu liessi se chehre!" oh a

®

Die Hitzewelle
Volksredner:
„Meine Herren, ich danke Ihnen auf das

herzlichste für den eisigen Empfang, den
Sie mir bereitet haben. Bei 38 Grad im
Schatten ist das eine Feinfühligkeit, die
mich ungemein sympathisch berührt!"

„Grüessdi. Dä Morge het my Frou
Zwillinge übercho."

„Ums Gottswille, bi dere Hitz!!"

Bei der Hitze!
Pausenmonolog auf dem Baugerüst:
„I sächs Tag soll der Liebgott d'Wält

gmacht ha, mi nimmt nume Wunder, wie
rnängs Bier er derzue trunke het!"

Rasieren
Frau von Plumsburg ist schrecklich fein.

Sie ist so fein, dass auch ihre ganzen
Bediensteten voller feinster Feinheit werden
müssen.

So zum Beispiel der Melker.
Aber der trägt leider fürchterliche Stop-

peln.
Weil er es mit dem Rasieren gar nicht

genau nimmt.
Frau von Plumsburg beschliesst, ihm

Manieren beizubringen.
Sie rauscht eines Morgens zum Stall.
Der Melker wischt davor herum.
Frau von Plumsburg stellt sich neben ihn.
Dann frägt sie vertraulich:
„Säget Sie emal, Gottfried, wie mängisch

muess me sech eigetlich rasiere proWuche?"
Die Taktik war wohl angelegt.
Denn nach der Antwort Gottfriedens

würde Frau von Plumsburg dann einfliessen
lassen, dass sich Herr von Plumsburg alle
Tage rasiere resp. rasieren lasse.

Gottfried ist sichtlich berührt von dem
Interesse, das die hohe Frau seinen Privat-
angelegenheiten entgegenbringt.

Er betrachtet Frau von Plumsburg kri-
tisch. Dann meint er :

„Das isch natürlech verschiede. I rasiere
mi alli Wuche. Aber bi Euch isch es nume-
n-alli vierzäche Tag nötig. Guriguri

Im Tram
Mittagszeit.
•Jeder Tramwagen ist besetzt.
Bis auf den letzten Platz.
Beim Bahnhof steigt eine junge Dame ein.
Alle Herren bleiben sitzen.
Keiner rührt sieh.
Da tritt die Schöne zu einem heran.
Und flötet liebenswürdig:
„Erloubet dir bitte, dass ig nech my
Platz ahiete —?"

Einbildung
Klein Elsi ist die Freude ihrer Eltern. Sie ergeht sich des

öftern in so drolligen Ausdrücken, dass alles lachen muss. Un-
längst hat grössere Visite stattgefunden und das lustige Mädel
darf am Abend noch ein wenig bei den Gästen bleiben. Natür-
lieh bildet sie mit ihrem flinken Mündchen den Mittelpunkt und
amüsiert die ganze Gesellschaft ausserordentlich.

Das steigt der Kleinen in den Kopf.
Voller Stolz trompetet sie plötzlich:
„I gloube jitz de bald, myni Mama und my Papa hei enan-

der nume ghürate, /ür mi fcenne z'Zeftrel"

*

Er weiss es
„Eine Frau erträgt die Schmerzen viel tapfrer als ein Mann."
„Wieso wissen Sie das? Sind Sie Arzt?"
„Bewahre, Schuhhändler."

Züricher Professorengespräch
„Herr Kollega, haben Sie vielleicht zufällig sehon eine Kli-

niker-Lisle bekommen?"
„Nein, leider nicht. Aber wissen Sie was: gehen Sie nur ruhig

in den Hörsaal und rufen .Ivohu-. ,Silberstein' oder ,Veilchen-
blatt' und so was ähnliches, da wird sieh bestimmt
einer melden!"

(#UaelimÎAlAa treffen sich mit Vorliebe Im Lokal des Berner^Jtllatnapiclcr Schachklubs, im behaglichen

,WIEN er Café
Schauplatzg. BERN

Hit nume die befte Cubake und
en usgezeichneti lïïifdiig gäbe dr
IDeber-Stümpe ihre Ruef, nei, ou
en pynlech forgfältigi Behondlig
und ßärftetlig hälfe mit.

ZIGARREN-u. TABAKFABRIKEN

Leite 6 Der Bärenspiegel Nr.

Besuch im Zrrenhaus

«Und âà à» isch eine vo dene, wo sech

nm RrisesttiUrsormnlnr äs Ghirni
oerrânkt h st l" ^^ S

(leograkis
„8oso, dir weit i ds 8üdtirol i d'berie!

Oert s^ doeb die bekannte Pyramide,
gäbet?"

„Pyramide —! ?"
„ldeja, die souglungexaggetiiZärgebetti."
„/Veil 80, dir ineinet d'Oolomite! die«-

grakie sebwacb! tbbvrainide 8 v doeii
xwüscbe brankr^eb und 8panie!!"

„Wie geit's, blerr lloteliek, l>de-n-eui
(lest o 8c> under der blitx?"

„Allerdings. siebter s^ 80gar rn^ni drei
Iderrs bkärrsr so bade."

I) a 8 a 8 8

à einer bl^gisneausstsllung in iZ. war ein
bass xu besiebtigen, da8 die Nenge IZiere8
dernon8trieren 8oiite, die jeder 8ebweixer
pro dabr vertilgt.

Herr IZinggeli umsebreitet da8 (lebilde
mit 8aebten 8ebrittsn.

Dann meint er xu 8einvr brau stolx:
„Olgi, m^s i8eb größer!"

bin Vor 8 ekIa g

Idsiri i8t jung verbeiratet.
Nit einein argen blasggen.
Neulieb tritkt er blans.
Kr sobwärmt von 8einer brau.
Kr rübmt 8ie.

idsupt8äelilieli ibr Innerem
Da babe 8is viele, 8ebr viele 8eböne Kigen-

8ebatten.
idsn8 bört sobweigend xu.
Dann meint er:
„IZ a d^r 8teu Iie88i 8e ebebrs!"

S

Die Diàeweìle
Volksrednsr:
.Meine Herren, ieb danke Iknen auk da8

bsrxiicb8te tür den eisigenKmpkang, den
8ie mir bereitet baben. IZei 38 (lrad im
8eliatten i8t das eine beinkuldigke.it, die
nue.b unZemein svmpatbiseb beriibrt!"

„(lrüsssdi. Oä Norge bet m^ brou
Zwillinge überebo."

„Kms (lottswille, bi dere KlitxII"

IZei der iditxel
Kausenmonolog auk dem iZauZerüst:
,,I säebs Vag 8öii der Kiebgott d'Wält

Zmaebt ba, mi nimmt nume Wunder, wie
mängs IZier er derxue trunke betl"

lîn^ieien
brau von blumsburg Î8t 8ebreekiieb kein.

8iv i8t 8o kein, da88 aueb ibre Zanxen
IZedisn8teten voller ksin8ter beinbeit werden
IDÜ886N.

8o xum IZei8piel der Nelker.
Vber der trägt leider kürebtsrliebe 8top-

peln.
Weil er S8 mit dem Haderen gar niekt

genau nimnit.
brau von blumsburg besckliesst, ibm

Naniersn beixubringen.
8ie rau8ebt eine8 Nargens xum 8tali.
Der Nelker wisebt davor berum.
brau von blumsburg 8tellt 8ieb neben ibn.
Dann trägt 8is vertraulieb:
,,8äget 8ie emal, Llottkrled, wie mängi8eb

MUS88 ms 8eeb eigstlieb rs8iere proWuebe?"
Die Vaktik war wabl angelegt.
Denn naeb der àtwort (lottkriedens

wurde brau von blumsburg dann sinkliessen
la88en, dass 8ieb Iderr von blumsburg alle
dage ra8iere rv8p. ra8ieren 1a88v.

(lotttrisd i8t 8iebtlieb berübrt von dem
Intere88e, da8 die bobe brau 8einen brivat-
angeiegenbeiten entgegenbringt.

br betraebtet brau von blumsburg kri-
ti8eb. Dann nieint er:

,,b>a8 i8eb natürleeb ver8ebiede. l rädere
mi alli Wuebe. iVber bi Knvk iseb S8 nuins-
n-alli vierxäebs dag nötig."

Illi Il'NIN
Mtlagsxvit.
se<Ier Vramwagvn ist kvsvtxt.
Itis auk den letxtvn I'Iatx.
Neim Nsknbvk steigt eine junge Usine ein.
Nie Herren bleiben sitxvn.
Reiner rübrt sieb.
Da tritt die 8vböne xn einem berun.
lind klötet liebenswürdig:
„Krionbet dir bitte, dass ig nvvb m>
I'Iatx abietv —?"

Kinbildung
Klein Klsi ist die breude ibrer bdtern. 8ie ergebt sieb des

öktsrn in so drolligen Vusdrüeken, dass alles laeben muss. I.bi-
längst bat grössers Visite stattgekunden und das lustige Nadel
dart am Vbend noeb ein wenig bei den (lasten bleiben. Natur-
lieb bildet sie mit ibrem kiinksn Nündebsn den Nittelpunkt und
amüsiert die ganxe (lesellsebakt ausserordentlieb.

Das steigt der Kleinen in den Kopk.
Voller 8tolx trompetet sie plötxlieb:
,,I glaube jitx de bald, mzmi Nama und m^ Kapa bei enan-

der nume gbürate, /ür mi icenne r'iebre!"

Kr weiss es
„Kine brau erträgt die 8ebmerxen viel tapkrer als sin Nanu."
„Wieso wissen 8ie das? 8ind 8ie ^rxt?"
„IZewabre, 8ebubbändier."

/üi iclivi' Drokessoreili^espräeti
„Herr Kollega, baben 8ie vieileivbt xukällig selion eine Kli-

nikvr-lästv bekommen?"
„Kein, leider nivbt. Vber wissen 8iv was: geben 8iv nur i nlug

in den lllörsaal und rnken ,?<obn', .8iII»erstein' oder ,VeiIeden-
blatt^ und so was äbnliebes, da wird sieb I» v s t i m m t
einer melden!"

tmtksn sicii mit Voriisds im i.oi<->i ciss Lernst
Sciisctiklubs, im bsiisgiieksa

Sb
Seiasuplâtx.s.

Nit nume à bette ^ubake unä
en usge-eiâineti Milchig gäbe Är
Weber-Ltümpe ibre kîuek, nei, ou
en pgnleÄ, lorgkältigi LekanÄlig
unà HärtteNig bälle mit.



Hr. 7 Der Bürenfpieu el Seite

Das „entzückende iStück Italien".
,Questo incantevole lembo d'Itaiia"

Zeichnung v. C.Iiemp

„Nime-n-i questo Snitteli, carissimo Adolfo, bevor du mir magge tutto germanico!"

Blütenlese
Das „Berner Tagblatt'' bringt in der

Morgenausgabe des 9. Juli einen Berieht
über

„Walbrände".
Die Trockenheit muss schon sehr arg sein,

dass sogar die Wale in den nordischen Ge-
wässern in Brand geraten.

Jaja, die Hitze ^heo

*

An einer Fronten-Versammlung spricht
ein Redner folgendes:

„Der Liberalismus hat das
Schweizervolk auf diesen him-
melschreienden Tiefstand ge-
bracht, und wir sind die ein-
zigen, die beweisen können,
dass wir geholfen haben."

Bescheidene Frage: wo —?

*

Aus dem offiziellen Bericht des Statisti-
sehen Amtes Zürich:

„Wenn die Zahl der Todesfälle
von 3016 auf 2806 zurückging,
mag daran in erster Linie
die Verlegung des Neu-
münsterspitals auf Zolli-
koner Gebiet schuld sein ..."

Dass die Spitäler todbringend wirken,
wusste ich bis heute nicht! Wie wäre es,

wenn alle Spitäler auf den Mond verlegt
würden—? Fridericus

*

In der Wochenzeitung „Der Berner" er-
scheinen Reiseberichte unter dem Titel
„Die Reise eines Berner Kaufmannes ins
Land des silbernen Löwen". Hier einige
Stilblüten :

„Die Wüste wieder ganz ver-
sandet."

Jaja, die Temperatur.
„Auf der Hotelterrasse ist es

bedeutend kühler, da sie über
dem Tigris liegt, welcher
hier 250 Meter breit ist. Er
gleicht enorm dem Rhein und
der Rheinbrücke in Basel
mit Café Spitz."

Etwas später:
„Stinken tut's aber auch dazu.
Die Düfte, die vom Tigris
heraufkommen, sind unbe-
schreiblich."

Das muss hier wirklich herrlich sein auf
dieser 250 Meter breiten Flotelterrasse über
einem Fluss, der der Rheinbrücke in Basel
gleicht. Und der Besitzer des Café Spitz
wird sich freuen über den Vergleich, ganz
besonders, was die Düfte anbelangt.

Ferner:
„Nur noch eine Stunde, um
das Gepäck hinten und auf
der Seite zu verstauen und
anzubinden, und dann hinein
in das ersehnte Perserland."

Schade, dass dieser Schilderung nicht auch
Bilder beigegeben sind. Der Mann, der
hinten und auf der Seite Gepäck verstaut
hat, wäre wirklich eine Sehenswürdigkeit.

Schliesslich:
„Wie schon gesagt, wohne ich
sehr angenehm in hier."

Und ist es uns ein ganz besonderes Ver-
gnügen, vorbildliches Kaufmannsdeutsch
auch in hier zu begrüssen! oodi

Das „Luzerner Tägblatt" berichtet:

„Goldne Hockzeit im ,Weissen
RössT. Kürzlich konnte etc."

Von diesem und jenem hat man zwar
schon etwa gesagt, er habe „hocken"
müssen. Aber soll das nun auch noch von
der Ehe gelten Sympathische Parallelen —!

*

Der „Bund" schreibt über „Die Einweih-
ung des Gustav Müller-Brunnens" u. a. :

„FTerr Raaflaub bat die städ-
tische Polizeidirektion und
den Badewärter, ihn liebe-
voll zu betreuen."

Wir hoffen sehr, dass Polizeidirektion und
Badewärter dieser Bitte gleich nachge-
kommen sind. Haben etwa schiechte Er-
fahrungen Herrn Raaflaub zu solchem
Wunsch geführt—?

„Man sieht Mann, Frau und
Knirps sich gerne am Brunnen
beschäftigen, jedes auf seine
Art."

Das ist nun reichlich ungenau ausge-
drückt. Meint der Berichterstatter viel-
leicht, dass hier Jass-, Kegel- und Jodel-
vereine hausen, dass Kaffeekränzchen, Hand-
arbeitsschulen etc. etc. den Brunnen gar-
nieren Und erst die Knirpse Wie be-
schäftigen die sich „auf ihre Art"? Aber,
aber...

„Der Bronzejüngling, ganz
aus dieser Oertlichkeit
hervorgegangen, ist wie
ein Denkmal dafür, wessen
ein badender Berner fähig
ist."

Dieser Zeitungsartikel, ganz aus der
Hundstagshitze hervorgegangen, ist wie ein
Denkmal dafür, wessen ein schreibender
Berner nicht fähig ist.

Aus dem „Schweizer Bauer" sei folgendes
Inserat gepflückt:

„Selbständiger Bursche, ge-
setzten Alters, sucht Stelle als

Melker
zu 12—16 Kühen. Absperr-
gitter und Familienleben
erwünscht. Zeugnis zu Dien-
sten. Eintritt nach Belieben.
Offerten an. "

Ob sich das Absperrgitter wohl auch als
zugehörig zum Familienleben erweist —?

*

Aus einer Zeitung:

Todesanzeige
Tieferschüttert teilen wir

Freunden und Bekannten mit,
dass es unserem Herrgott ge-
fallen hat im Atter von 2

Jahren unser liebes Kind
Hansli

wieder zu sich zu nehmen.
Nberg, den.

Frieda M.
Otto S., Bräutigam

Sittenzustände sind das, grässlichl Aber
nicht zum Verwundern, wenn ja der

Herrgott erst zwei Jahre alt
ist...

*

Aus einem Konzertprogramm :

Nr. 4. „Durch den Wald,
den dunkeln, geht" Frl. Lidy
Moser, Begleitung Werner
Baumann."

*

Aus einer Vorlesung:
„Wenn wir den Frosch im

Hinblick auf seinen Schwanz
betrachten, so bemerken wir,
dass er keinen hat!"

Nr. Der Nären s p > eu c 5eite

Da« „erit^üc^elicle i^tüc^ Italien".
,t)ue«t«z incantevole lemlzc» «1 Italia"

,,K!i>u-n-! r>uvsto 8n!ttvli, earissimo Väolio, bevor «In nur in-u>,p> tutto »jermanieo!"

Llüteitlese
va» „Derner ksgblatt" dringt in 6er

Norgenausgabe des 9. duli einen Derickt
iidsr

..Nalliiän,!«'.
Die krockenkeit muss sekon sekr arg sein,

dass sogar die Nmle in den nordiscken Lie-
wässern in Drand geraten.

daja, cüe ll! l?c

-t-

à einer krönten-Versammlung sprickt
ein Dedner lolgendes:

„Der kiberalismus dat (tax
8ckwei?ervolk auf diesen Kim-
mslsckreisnden Nekstand ge-
krackt, und wir sind die ein-
?igen, die beweisen kiinnen,
dass wir gekollen kaken."

Desckeidsns krage: wo —?
-I-

Vus dem okki?iellen iZeriekt des Statist!-
scken Vmtes ^ürick:

„Wenn die ^akl der d'odeslälle
von 3016 ant 2806 Zurückging,
mag daran in erster kirne
die Verlegung des Keu-
münstsrspitals ant i^olli-
koner Liediet scknid sein

Dass die Spitäler tadkringsnd wirken,
wusste ick bis ksnte nickt! lVie wäre es,

wenn alle Spitäler ant den Nond verlegt
würden—? iN'iàivu»

»

In der Viocken?eitung „Der Derner" er-
sckeinen Deiseberiekte unter dem kite!
„Die Deise eines IZerner Kaulmannes ins
kand des silbernen köwen". Hier einige
Stilblüten:

„Die >Vüste wieder gan? ver-
sandet."

daja, die kemperatur.
„Vuk der Hotelterrasse ist es

bedeutend kükler, da sie über
dem Tigris liegt, weicker
kier 250 Neter breit ist. kr
gleiekt enorm dem Dkein und
der Dksindrücke in lZasel
mit Late Spit?."

kltwas später:
„Stinken tut's aber auek da?u.
Die Dükte, die vom kigris
keraulkommen, sind unbe-
sckreiblick."

Das muss kier wirklick kerrlick sein aul
dieser 250 Neter breiten Hotelterrasse über
einem kluss, der der Dkeindrücke in lZasel

gleiekt. lind der Desit?sr des Laie Spit?
wird sick Irenen über den Vergleick, gan?
besonders, was die Dülts anbelangt.

ksrner:
„Kur nock eine Stunde, um
das Llspäck kinten und ant
der Seite ?u verstauen und
an?ubindsn, und dann kinein
in das erssknte kerserland."

Sckade, dass dieser Sckilderung nickt auck
Dilder dsigsgsden sind. Der Nann, der
kinten und aul der Seite Dspäek verstaut
kat, wäre wirkliek eins Sekenswürdigkeit.

Sckliesslick:
„lVie sekon gesagt, wokne ick
sekr angenekm in kier."

lind ist es uns ein gan? besonderes Ver-
gnügsn, vordildlickes kaulmannsdeutsck
auck in kier ?u begrüssenl

Das ,,ku?srner Dàgblatt" bsricktet:

(ioidne Noek?eit im ,^Veissen
Dössk. kür?Iick konnte etc."

Von diesem und jenem kat man ?war
sekon etwa gesagt, er kabe „bocken"
müssen, Vber soll das nun auck nock von
der kke gelten 8>nnpatkiscke parallelen —!

-l-

Der „lZund" sckreidt über „Die kinweik-
ung des Llustav Nüller-IZrunnsns" n. a. :

„Herr Daallaud bat die städ-
tiscke koli?eidirektion und
den lZadewärtsr, ikn liebe-
voll ?u betreuen."

lVir kollen sekr. dass koli?eidirektion und
lZadewärter dieser Litte gleiek naekge-
kommen sind. Naben etwa sckleckte kr-
lakrungsn Nerrn Daallaud ?u solckem
lVunsck gekükrt—?

„Nan siebt Nann, krau und
Knirps sick gerne am lZrunnsn
besckältigsn, jedes aul seine
Vrt."

Das ist nun reicklick ungenau ausge-
drückt. Nsint der IZeriekterstatter viel-
leickt, dass kier dass-, Kegel- und dodel-
vereine kau.sen, dass kalleekrän?eken, Nand-
arbeitssckulen etc. etc. den Drun neu gar-
nieren? lind erst die Knirpse?? lVie de-
sckältigen die sick „aul ikrs Vrt"? Vber.
aber...

„Der lZron?ejüngiing, gan?
aus dieser Dertlickksit
ksrvorgegsngsn, ist wie
ein Denkmal dalur, wessen
ein baden der IZerner läkig
ist."

Dieser Zeitungsartikel, gan? aus der
Nundstagskit?s kervorgegangsn, ist wie ein
Denkmal dalür, wessen ein sekreibender
Derner nickt läkig ist.

Vus dem ,,8ckwei?er Dauer" sei lolgendes
Inserat gspllüekt:

.selbständiger IZurscke, ge-
set?ten VItors, suckt Stelle als

Nelker
?u 12—16 Küken. Vksperr-
gittsr und kamilienlvben
erwün sckt. Zeugnis ?u Dien-
stsn. kintritt nack Dekeksn.
DIlerten an. "

Dk sieb das Vbspsrrgitter wokl auck als
?ugekörig?um kamilienlsben erweist —?

-t-

Vus einer Leitung:

kodessn?eige
lielerseküttert teilen wir

kreunden und Dekanaten mit,
dass es unserem Herrgott ge-
lallen kat im VIter von 2

dakren unser liebes Kind
Nansli

wieder ?u sick ?u nekmen.
Kberg, den.

krieda N.
Otto 8., Dräutigam

8itten?ustände sind das, grässlickl Vber
nickt ?um Verwundern, wenn ja der

Herrgott erst ?wei dakre alt
ist...

*

Vus einem kon?ertprogramm:
Kr. 4. „Durck den >Vald,

den dunkeln, gebt" krl. kid^
Noser, Degleitung lVerner
Daumann."

Vus einer Vorlesung:
„lVenn wir den krosck im

Hinblick aul seinen 8ekwan?
bstrackten, so beniorken wir,
dass er keinen bat!"
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Sed)s kleine Cugenmeldungen aus Deutfcf)land
Zeichnungen v. Fred Bieri

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Dîners und Soupers à Fr. 3. —

Prima We ine - Kardinalbier Freiburg:
Restau ration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

iq/3o.vi.»>4- 30. VI. 34- I. VII. 34-

5. II. Stiileben in IDiesfee ffecmann m Declegenljeit : 3u oeckaufen : (Ein leidjt befledîtec
IDelcfje Uniform paßt 311 ijinricfjtungen gü()tec=!Regenmante[

c«>fé îtu^oif ;

RESTAURANT FRITZ EGLI
empfiehl! sich bestens
AuloanlegeplaQ

Für Herren!
-I- Gummi «4»

(Gratisprospekt diskiet)
From-Versand

Transitfach 724, Bern

£. VII. 14
dltorgengruß der S.U. güljrec: f^eill
TDas, imniec nocf) ti f cf) t ecfcßojfen

Lieber Spiegel!
Unsere kleine Lotte ist öfters eigensinnig.

Unlängst bei Tisch ist sie um keinen Preis
zu bewegen, ihre Suppe zu essen. Am
Himmel steht dräuend ein Gewitter. Mit
gewaltigem Krach fällt der erste Donner-
schlag. Meine Frau sagt:

„Gsehsch, Lotteli, der Liebgott isch nid
z'friede mit der, wil de d'Suppe nid issisch !',

Das wirkt, und wie 1

Ganz verängstigt löffelt die Kleine drauf-
los.

Nachher "wird sie zu Bett gebracht, um
das obligate Mittagsschläfchen zu halten.

Um zwei Uhr geht ein neues Gewitter los.
; Sofort erwacht Lotte, fährt hoch und

frägt:
„Was wott er de scho wieder —?!"

© R-T-

Prinzen-Examen
„Wollen Hoheit uns gütigst einen Ozean

nennen!"
Der Prinz schweigt.
„Ausgezeichnet, Hoheit, der stille

Ozean —!"

3.vu. H
3n dec obecften S.U. güljrung tjecrfdjt

nollftändige ®uße

5, U U
Sent ©(fjloetjerbolf bie ©djmcijerbaljn!
©o bat einft .^eittp e§ motten.
SBir motten, müfjte Ijeut' et bran,
©r mürbe träftig grollen.

Äaurn mürbe an ben ©. 33. S3.

Sie greub' jejjt iiberborben,
©te finb ja gan? ein grofeeê Sïïeb
Sem S3ater S3unb gemorben.

Ob äloot §err Sßilet fein ißrojett
©o mie e§ tft, ïann braten?
(St möchte, menn aittf) ijalb berftedt,
Sic ©adje — berpribaten.

Jtidjt, baff itb nur ba§ eine grab
2Kit ©abcl überfdjmentrne,
©§ iteeft tnand) attbres gliigclrab
©ans in ber gleiten Älemrne.

3Jîan legte ©Lienen treuä unb gucr
©tttflmalë trojs allem SJtaßnen,
§eut' fäßrl im Sluto nebenher
Saë 33oIt an feinen 33al)nen!

SBir Ijaben 33al>nen jeben ©djlagê —
Unb feine lägt fid) lumpen!
9Jlan hat bie ©djulb unb jaljlt bie ©aj! —
©in Sluto fann man — pumpen! irische

Warum?
An einem Gymnasium in H. gab der

Deutschlehrer seinen Zöglingen folgendes
Aufsatzthema: „Warum stehen die Kilo-
metersteine längs der Autostrassen?"

Der Primus der Klasse lieferte bündig
folgende Epistel:

„Die Kilometersteine befinden sich aus
einem sehr guten Grunde längs der Auto-
Strassen : würden sie nämlich auf der
Strasse stehen, dann wären sie ein un-
überwindliches Verkehrshindernis !"

Ein glatter Dreier, verbunden mit einem
Zeugnisvermerk „unverschämt", war der
Lohn dafür.

Welche Note hätte der Lehrer verdient —

Pips
®

Gemüt
„Die Erbschaft soll der Teufel holen,

solche Scherereien hat man damit! Beinahe
möchte ich wünschen, der Alte wäre nie

gestorben. ."

4-. VII. 14
Die ©öring'fcßen Unifortn=£agerl)äufer
find oollftändig gefüllt, gür die neue
Seele dec ïfcidjsfocfU und ÎJeid)sjagd=
m elfterHlniformen mied ein Tteubau

eecidjtet

Seite s

Sechs kleine Lugenmelàungen aus Deutsch lanà

«otsI KSXtsursnt »êsîîonsl
ìii»â s«ui»«rs à ^5.

rim a Ws ins - ^arciinslbisr k^rsibur'ê
k^ssisui-stisn jscisk-'I'a^ss^Sit- Vsi-sinslokalitâîsn

rs/zo.v>.ì-i Z0.V!.A4- I.VV.Ä4-
s. R. Stillebsu in Wiessee Hermann in Verlegenheit: Zu verkaufen: Ein leicht befleckter

Welche Uniform paßt zu Hinrichtungen Führer-Regenmantel

L--sè Rudolf
«rupSsiM sicZi dsstsnz

»e^sn!
»I» tZummi »z»

l (?ratispro»psici äiß^roij
l^rom-Vorsanâ

I'rsnLltfsck 724, Lern

ll..Vil.ü>4
Morgengruß àer S.U. Fahrer: Heil!
Was, immer noch nicht erschossen??

8pie^el!
Unsers kleine Doiie ist ökiers eigensinnig.

Unlängst bei Diseb ist sie nin keinen preis
?n bewegen, ibrs Luppe ?u essen, Km
Kümmel stsbt brauen cl ein Dswiiisr. Mit
gewaliigem Kraeb källi bsr erste Donner-
seblag. Meine Kran sagt:

„Dsebseb. koiieli, ber kiebgoii iseb nib
?'iriebe mit cler, wil às cl'Luppe nicl issisok!',

Das wirkt, unà wie!
Dan? verängstigt lölleli clie Kleine clrank-

los.
blaebbsr wirb sie ?u Rett gebraobt, um

bas obligate Mittagsseblätebsn ?u kalten.
kbn ?wsi Dbr gebt ein neues Dewiiier los.
Lotort srwaebi koiie, täkrt dook nnci

trägt:
„Was woii er cle seko wisber —?!"

S a.r.

p r i n e n - K x a m e n

„^Vollen klobsii uns gütigst einen D?ean
nennen!"

Der prin? sebweigi.
„Kusgsxeiebnei, Klobsii, cler stille

D?ean —!"

2.vu. ü>4

Än cler obersten S. U. Fuhrung herrscht
vollstânàige Ruhe

S. B. B.
Dem Schweizervolk die Schweizerbahn!
So hat einst Zemp es wollen.
Wir wetten, müßte heut' er dran,
Er würde kräftig grollen.

Kaum würde an den S.B.B.
Die Freud' jetzt überborden,
Sie sind ja ganz ein großes Weh
Dem Bater Bund geworden.

Ob zwar Herr Pilet sein Projekt
So wie es ist, kann braten?
Er möchte, wenn auch halb versteckt.
Die Sache — verprivaten.

Nicht, daß ich nur das eine grad
Mit Tadel überschwemme,
Es steckt manch andres Flügelrad
Ganz in der gleichen Klemme.

Man legte Schienen kreuz und quer
Einstmals trotz allem Mahnen,
Heut' fährt im Auto nebenher
Das Volk an seinen Bahnen!

Wir haben Bahnen jeden Schlags —
Und keine läßt sich lumpen!
Man hat die Schuld und zahlt die Tax! —
Ein Auto kann man — pumpen! nu.l.s

à einem D^nmasium in Kl. gab clsr

Deuiscklekrer seinen Zöglingen iolgenbes
Kuisai?ibsma: „Warum sieben clie Kilo-
insisrsieine längs cler àiosirassen?"

Der Primus clsr Klasse lisleris bünclig
iolgenbe Kpisiel:

„Die Kilometersteine bekinclen sieb aus
einem sekr guten Druncle längs cler Kuio-
sirassen: würben sie namlieb ant cler

Lirasse sieben, clann wären sie sin un-
überwinbliebes Verkekrsbinbernis!"

Kin glaiier Dreier, verbnnclen mii einem
Xeugnisvermerk „nnverscbämi", war clsr

kobn claiür.
Wsiebe Koie bäiie cler Ksbrsr verbieni —

I>ixs
T

Demüi
„Die Krbsebali soll cler Dsulel bolen,

solebe Leberereien bai man clamii! Deinabe
möebis ieb wünseben, clsr Klis wäre nie

gssiorbsn. ."

4. V».s>4-

Die Göring'schsn Uniform-Lagerhäuser
sînà vollftsnàig gefüllt. Für clie neue
Serie àer Reichsforst- uuà Reichsjagâ-
meister-Uniformen wirà ein Reubau

errichtet
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3um eidg. 6d)üijenfeft in Biburg
Zeichnung v. A. Bieber

/ 1%

$ür greiburg ftetjfs gefdjrieben:

„Du fottjt das "Korn nicf)t fctjieben,

îtimm's gmüjcfje d'Bei i ds Cl^lämmerli,

U cblopf jcfjön mit era Jpämmerli,

Dann bijt Du (böcftft gerieben)

Dudjftabentreu geblieben!"

Nr. î>er Bârensxiegeí Seite 9

Zum eiàg. Schützenfest in Freiburg

Für Freiburg steht's geschrieben:

»Du sollst àas Aorn nicht schieben»

Nimm's zwüsche à'Bei i às Chlämmerli»

U chlops schön mit em Hämmerli,
Dann bist Du (höchst gerieben)

Buchstabentreu geblieben!"
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Manöver
Heftig tobt die Schlacht.

Inmitten des Getümmels reitet Herr
Oberst Z. herum.

Er hat eine Spezialität.
Die besteht darin, dass er irgendwo, ganz

plötzlich, einen Zugs- oder Gruppenführer
wegnimmt, um feststellen zu können, was
der Ersatzmann dann wohl tun wird.

Herr Oberst Z. gerät diesmal an die 5.

Kompagnie.
Sie hat soeben auf den Gegner ein mäch-

tiges Feuer eröffnet.
Herr Oberst Z. ruft:
„Herr Houptme R., dir syt totgschosse!"
Herr Hauptmann R. kennt seinen Nach-

folger, den Oberleutnant M.
Revor er also „stirbt", ruft er darum noch

schnell einen Befehl zu der Mannschaft hin,
um sich eine Blamage zu ersparen.

Aber Herr Oberst Z. hat scharfe Ohren.
Er schnauzt:
Herr Houptme, we dir totgschosse syt, so

chöit dir keine Befähle meh gäh!"
Herr Hauptmann R. sinkt also endgültig

zur Erde, erhebt sterbend die Hand zum
Stahlhelm und flüstert mit auslöschender
Stimme :

„Herr Oberst, es — isch — nume — my —
letscht—Süüfzger — gsi..." oi.n

Wie ich dir...
An einem herrlichen Maienabend hat es

der Zufall gefügt, dass ich auf der Bundes-
terrasse einen herzigen Käfer antreffen
durfte. Wir sassen eine Zeitlang auf einer
Bank und beschlossen, eine kleine Autotour
zu unternehmen.

Also mieteten wir uns in der Stadt ein
Taxi und fuhren vielleicht eine Stunde lang
im Bremgartenwald herum.

Es war wundervoll.
Wie wir zurückgekommen sind, will ich

den Chauffeur bezahlen.

Der Mann sagt empört:
„Was Jitz lueget dir nach der Tarif uhr

für z'zahle, und derby ha-n-i nid es einzigs-
mal nach Euch umegluegt?!"

Das Nastüchlein
Der junge Balmer ist ein arger Krach-

brader. Immer sucht er Händel und ver-
drischt seine bedauernswerten Opfer nach
Leibeskräften.

Neulich stand er wieder mal wegen Kör-
perverletzung vor Gericht. Sein Partner
sitzt geknickt auf einem Stuhl und weist
ein paar fürchterliche Beulen, in allen
Regenbogenfarben schillernd, am Schädel
auf.

Der Richter trägt:
„Balmer, womit haben Sie dem Mann

da diese Beulen beigebracht?"

Der Angeklagte schmunzelt schlau und
sagt:

„Mit em Nastuech, Herr Richter."
Alles schüttelt den Kopf.
„Sowieso, mit mym Nastüechli", wieder-

holt Balmer nochmals, holt seine umfang-
reiche Flosse aus dem Hosensack und fährt
sich damit ein paar Mal unter der Nase
durch. „Ganz sycher, mit däm Naseluinpel"

®

Nationalökonomie
„Z'viel schaffe darf me nid, süsch macht

me sich sälber no Konkurränz!"

EIN
DUNKLER PUNKT

über 300 Seiten,viele Abbil

düngen, behandelt die Frucht-

abtreibung zu allen Zeiten, in

allen Ländern, bei allen Völ

kern. Brosch.Fr.10._geb. 12

PÄCHTER r.Thalberg 4 GfliF,

Café Barcelona, Bern
Aima un*/ ree//e l^e/ne / l-Wzi3g7/cfte Apéri/i/s / Feme
ZiTcÖre / Ca/é Fxpress / Cirosses /Timstfspie/- Ordies/ricm
(einzig in Bern). Inh. J. Romagoia

Reslauranl
zum Löwen

iSjoiCaZgas.se - iScZiawpZaCzgasse

BERN
E. ROHRBACH-ROTH

Wünschen

Dann verlangen

Sie unbedingt

diese Marke

Skitennen »über Stock und Stein«
(3o09> Juten etc. oetungtücfet)

nüt bfuttders, a'Œletfcf) ifdj nume-mes Scfjirenne über Stocfe und Stein ab»

gijalte morde
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>lniK>V0I'
ltektig todt cils 8cblaebt.

Ininitten des Oetümmels reitet Herr
Oberst dernnr.

Or bat eine 8pexialität.
Ois bsstebt darin, dass er irgendwo, ganx

plötxlieb, einen ?ugs- oder Oruppenkübrsr
wegnimmt, uin teststeiien xu können, was
der Orsatxmsnn dann vvobl tnn wird.

i lerr Oberst gerät diesmal an die 5.

Kompagnie.
8ie bat soeben ant den Oegner ein mäeb-

tiges Oeuer eröttnet.
tterr Oberst l?. rukt:
„Herr Oouptme Id., dir s^t totgsebosse!"
Herr Itauptmann It. kennt seinen Xaeli-

lolgsr, den Oberleutnant lVI.

IZevor er also „stirbt", rutt er darurn noeb
sebnell einen lZekebl xu der Nannsebakt bin,
urn sieb eine IZlarnage xu ersparen.

Xber Herr Oberst 2. bat sebarts Obren.
Or sebnauxt:
Herr Ilouptrne, ws dir totgsebosse s^t, so

eböit dir keine iZeläbls rneb gab!"
Herr Oauptmann It. sinkt also endgültig

xur Ords, erbebt sterbend die Hand xum
8tablbslm und llüstert mit auslösebendsr
8timme:

„Herr Oberst, es — iseb — nume — m^ —
ietsebt — 8üükxger — gsi. "

^Vie leb dir...
án einem berrlieben lVIaiensbend bat es

der Zulail gelügt, dass ieb aul der ltundss-
terrasse einen bergigen Käler antrelken
durlte. >Vir sassen eine Zeitlang aul einer
lZank und bsseblossen, eine kleine àtotour
xu unternsbmen.

^Vlso mieteten wir uns in der 8tadt ein
laxi und lubren viellsiebt eine 8tunde lang
im Oremgartenwald berum.

Os war wundervoll.
'Wie wir xurüekgskommen sind, will ieb

den Lbauklsur bexablen.
Oer Nann sagt empört:
,,^Vas? ditx lueget dir naeb der Oarilubr

kür x'xable, und derb^ ba-n-i nid es einxigs-
mal naeb Oueb umegluegt?!"

Das IVsstiielilein
Oer junge lZalmer ist ein arger Kraeb-

brudsr. Immer suebt er Händel und vsr-
driscbt seine bedauernswerten Opker naeb
Oeibeskräkten.

Xeulieb stand er wieder mal wegen Kör-
perverletxung vor Oeriebt. 8ein Partner
sitxt geknickt aul einem 8tubl und weist
ein paar kürebterliebe lZeulen, in allen
Itegenbogenlarben sebillernd, am 8ebädei
aul.

Oer Itiebtsr lrägt:
„IZaimsr, womit baden 8is dem Nann

da diese Heulen beigsbraebt?"

Oer Angeklagte sebmunxelt sebiau und
sagt:

,Mit em Xastueeb, Herr Itiebtsr."
^.llss sebüttelt den Kopk.
,,8owieso, mit m^m Xastüeebli", wieder-

boit lZalmer noebmals, bolt seine umlang-
reiebe Olosse aus dem Ilossnsack und läbrt
sieb damit sin paar Nal unter der Xase
dureb. „Oanx svebsr, mit däm Xaselumpe!"

S

^ationulölionoiuie
„/. viel sebakkv dark me nid, siiseb maebt

me sieb sällror no Kunkuirän?!"

àii^i
über Zöll Zeilen,viele /lbbil

düngen, bebondell die trucbl-

oblreibung eu ollen /leiten, in

ollen töndern.bei ollen Völ

bern. brozck.lr.lll.geb. 18

àllllàld-sZ««^

cskà vsrcelons, Lern
U^e/>ie / i^«zfl?l?^//c^e v4/)<?f//l/s / /ei^e

///ccZfe / ^
6s/ê à/?f«?ss / t/foss«?s /tu/7s/s/?/e/Of«/,es/fic»f/

D. H0mtL^.OII-ltO?II

^illizctieli

Dann verlangen

8!v unbedingt

dies« lüsrks

Skirennen ^über Stock unà Stein"
(Zogg, Iulen etc. verunglückt)

»Vh, nNt bsunders, z'Gletsch isch nums-n»es Schirenne über Stock und Stein ab»

ghalte morde.
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Ob Greyerz oder Emmental,
Ob mit, ob ohne Träne,
S'ist jede aus der Sorten Zahl
Wohl würdig unsrer Zähne.

Ein guter Käs, ein' Götterspeis',
Mir lächelt schon der Magen!
Beiss auch hinein, o Leserkreis
Und lass ihn dir behagen!

Irisché
©

Yom Käsedrama
Esst Käse! Denn das Schweizerland
Möcht' viel davon verkaufen.
Im Ausland will man vorderhand
Nicht stark mehr drum sich raufen.

Ob gross die Löcher oder klein,
Ob harten oder linden,
Man wird, vertieft man sich darein,
Ihn sehr bekömmlich finden.

Und wer nach Vitaminen fragt,
Dem lcann's beim Käse blühen.
Er liefert, wem dies mehr behagt,
In Massen Kalorien.

Pro Kopf zwei Kilo mehr im Jahr,
Das sollen wir vollbringen,
Dann will die Produzentenschar
Uns ein Laudamus singen.

T)er[tändlicf)et "protejt
Zeichnung
v. F. Grogg

Die Uranlage eines Appenweilers
Im Feuilleton einer stadtbernischen Zeitung steht anlässlich eines

Reiseberichtes über das Appenzellerland folgendes zu lesen;

man möge einmal einen Tag lang beobachten, wie
oft ein Ilund mit dem Schwanz wedelt und
möge sich dann überlegen, dass jedes Wedeln einen freund-
liehen Gedanken bedeutet. Im Lachen des Appcnzcllcrs
steckt eine ähnliche Uranlag c."

©

Anspruchsvoll
Gast: „Herr Wirt, so eine Schweinerei: da schwimmt ja in

meiner Suppe eine Wanze!"
Wirt: „Nur nicht so aufgeregt! Jetzt im Sommer können Sie

wirklich keinen Maikäfer drin verlangen!"
»2tai, b'IjüeUtm, ine decetneg g'fdjämlgs Cl) tatdit toücd'

mi dann fcfjo hai lltäntfcf) ie bringe!"

BERN Bahnhof-Bufiel Best bekanntes
Restaurant

Auserwählte Tageskarte / Spezialplatten / Säli für Diners und Soupers à part. / Konferenz-Zimmer

41 S. Schëidegger«Hauser

Dick und dünn,

^ Gross und Klein

einMarliitazzi
(ÎJ (das feine Aperitif)

muss es sein!

Vertreter Robert Mutti,
Café Freieck, Bern.

Hotel Emmenthalerhof, Bern
Neuengasse 19 Telephon Nr. 21.687

Neu renoviertes, gut bürgerliches Haus
Café-Restaurant, Gesellschafts» und Speisesäle für Hoch»
zeiten im ersten Stock
Feine Küche / Vorzügliche Getränke / Spezialitäten

Es empfiehlt sich bestens SCHÜTZ»BÜTIKOFER

Kursaal Sdiänzli Bern
Täglich zwei Konzerte

Dancing • Spielsaal • Bar

Gut bedientÄS
ZigarrengesdiäM

Frau B. Steinbronn
Laupenstrasse 2, Bern

+Fraiei+
Gesund, glücklich und sorgenfrei
durch meine hygienischen Spezial-
Artikel. Diskret. Nachnahme-Ver-
sand. Teilen Sie mir in allen Fällen
vertrauensvoll Ihre Wünsche mit.

Hysanko»Versand,
Hannover, 458/13,

Schlägerstrasse 5

-r Gratis+
diskret versenden wir un»
»ere Prospekte über hygie»
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand»
spesen beiragen. 13
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Dame
wenden Sie sieh in allem

vertrauensvoll an

Fr. Steiner, Naturarzt,
Platz 1 Herisau, Appz.

Jnserafe haben im
„Bärenspiegel"
grössfen Erfolg

Besuch! die; neue
Daetwylersfube

Bern, Kramgasse 74

Hotel Schweizerhof Bern
Erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof.
Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle,
Konferenzzimmer. Restaurant français, Grill.

Grosses Café-Restaurant. H. Schupbach, Dir.

logaoo
Hotel Brünig Blaser
am Hauptplatz, Nähe See und Seilbahn.
Alle Zimmer mit fliessendem kalten und
warmem Wasser ab Fr. 3.—. Pension ab
Fr. 8.50. Das ganze Jahr offen.

Bes. Ruedi Blaser-Koch.

tdie ächte

Bkiihanh Brissago,
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Ob Kreier?! ober lZmmental,
Ob mit, ob obne präne,
8'ist jsbe ans ber 8orten ?abl
>Vobl wnrbig unsrer ?äbne.

Lin guter Käs. ein' Oötterspeis',
Nir lücbeli sebon ber Nagen!
lZelss aneb binsin, o Leserkreis
lbnb lass ibn à bebagenl

S

Vom KäsedräMÄ
Lsst Käse Denn à s 8ebwàerlanb
Nöobt' viel bavon verkanten.
Ini àslanb will man vorberbanb
Klebt stark msbr brnm sieb ranken.

Ob gross bis Löcber ober klein,
Ob Karten ober linben,
Nan wirb, vertiekt man sieb barein,
lbn sebr dskömmlicb kinben.

Ilnb wer naeb Vitaminen kragt,
Dem kann's beim Käse blüben.
Lr bekert, wem bies msbr bebagt,
In Nassen Kalorien.

pro Kopk ?wei Kilo mebr im babr,
Das sollen wir vollbringen.
Dann will bis probu^entsnsebar
Uns sin baubarnus singen.

DerMnälicher Protest

Die DranlaZe eine« ^VppenZkeller«
Im pvuilloton einer staütbemisvben Xvitnng stellt alllässliell eines

Reisedviiodtes über «Ins Vgg«!ii^«blerlanil kolgvnües ?n lesen:

mnn möge einmal einen ?ag lang beobaebtvn, nie
okt ein IInnü mit «Ivm Kedvvnn? weclelt un«I

möge sieb üsnn überlegen, «lass zvüvs IVvcleln einen krvnnü-
lieben Oeüanken be«ivntet. Im I.avben «les /IgpenzvIIers
steekt eine nbnlivbv Ilranlng e."

S

^ n s p r u e b s v o 11

Oast: „Herr 'Wirt, so eine 8ebweinsrsi: ba sebwimint ja in
meiner 8upx>e eine ^Van?e!"

>Virt: „Kur nicbt so aukgeregtl betxt im 8ommer können 8ie
wirklieb keinen Naikäksr brin verlangen I"

„Nsi, b'hüet-mi, ine àereweg g'schâmigs Thlaîàli wllrà'
mi «lîinn scho ksi Wàntsch le bringe!"

»âtìlìlìOlk »«St
«sstaviràrìt

^»»ervâàìte l'aAesìrarte / Lpe^talplatte» / 5SU ttir Vt»er5 5«mper» à part. / trontereoT dimmer

4l 2. 2<tti«sicIegSSi'-IbQttSsi'

Vick unä äünn,

^ (Zross unâ Klein

x emNarlinà
(äas keine ^peritik)

^ muss es sein!

Vertreter Robert I^lutti,
Lake Dreieck, Lern.

ttotel Lmmenltkslerkot, Lern
wenengasse 19 lîeleption bir. 71.0S7

bi e u renoviertes, 8 ut bürxseriickes fka u s

(Dakê-kestaurant, Oesellsckafts- un6 Lpeisesâle kür kiock-
weiten im ersten Ltock
kleine Kücke / Vor^üxlicke Oetrânke / Lpe-ialitäten

Ls empkeblt sick bestens

fvursüül^cilàlj öem
^âzlià rwei Koncerte

DaneinA - 8x»ielsaal - Lar

Qui
üSsrrenSesttiStt

prsu 0. Steinbronn
l.2UPSNSttÄSSS 2, SvtN

Kesunä, glüoklioti unä sorgenfrei
äuroti meine ii^gienisoiien Special-
^rtiltöl. visitret. lllaollnatims-Vsr-
sanä. Isiien Lis mir in allen fällen
vertrauensvoll llire ^'ünsolis mit.

tt^ssnko-Vorssn«t,
ttsnnovsr, 4S8/13,

Solilägerstrasss 5

6i»kret ver»eo6en îir no-
»ere^?ro>^eàte über by^ieM

Oeü. 30 ttlr Ver»»n6-

(^»»» Dar», 5)0 lUve, Oeok.

0sm s
weinten Lis sieb in sllein

vertrauensvoll an

fr. Lteiner,
?Ià l Nerissu, ti.ppzi.

btSSi-Qks blâtZSrx bit
„LSi-srxZxziSgSi"
gncZsstsrx BitkOlg

LêKîR<ÂtNt «I!«

»«rZN, KOQPOgQ22S ^
«otvl 5ckv,eliv?kos Vvrn

Lrstklassixes ttotel eexonaber ckem vaknkok.
eiexsnte «iesellsctiattsrSume, LsnkettsSI«,
XonterenTiimmer. Ue»t»ur»iit tronyai», «Zrl».

ürosses cakê-Hestaurant. n. Scbilpdack, vir.

Wz»»
rit,I« 1 »rîàiìlg »IäS«r
am Hauptplat-, ^äbe Lee unä Loilbabn.
^Ilo 2iininer init kliessenâein Balten un6
warmem V^assor ab ?r. 3.—. Tension ab
?r. 8.30. Das sanzio »kabr okken.

Les. I^ueäi Llaser-Kocb.

r âie äcbte

maudand Vrmaya
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